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VersUrsung der Lage durch dkll MchiedMrMg.
Deutschlands »moralische Befriedigung - — Wir »dürfen- am gleiche« Tisch mit den Alliierte « fitze« .

Locarno, 16. Okt. Die Rechtssachverstaybigen arbeite¬
ten heute an den Ostschiedsverträgen. Für 12 Uhr mittags
war eine Vollsitzung vorgesehen, sie wurde aber aus unbe¬
kannten Gründen auf 4 Uhr nachmittags verschoben. Um
12V- Uhr hatte Dr . Stresemann  im Palast -Hotel eine
Besprechung mit Chamberlain  und B r i a n d.

Nach einer Meldung der T.U. ist die Krise in Locarno
keineswegs überwunden . Es werde von den Besprechungen
am Freilag abhängen, ob die Verhandlungen fortgesetzt
werden können. Die Lage sei dadurch verschärft, daß
Skrzynski  auf keinen Fall vom Ostschiedsvertrag ab¬
gehen wolle, während von deutscher Seite erkärt worden
sei, daß sie keinesfalls den Ostoertrag in Locarno abschließen
werde.

Nach Pariser Blättern wende Frankreich die Auslassung
der französischen Bürgschaft im Sicherheitsvertrag durch neue
besondere Militärverträge mit Polen und der Tschechoslowa¬
kei wettmachen.

Mussolini in Locarno
Der italienische Ministerpräsident Mussolini  ist

gestern abend in Locarno eingetroffen und bei einem
faszistischen Freund abgestiegen. Chamberlain und Briand
statteten ihm alsbald einen Besuch ab. Heute vormittag 10
Uhr erschien Mussolini in Begleitung des Unterstaatssekre¬
tärs Grandi im Esplanade-Hotel, um dem Reich skanz-
l e r und Dr . Stresemann  einen Besuch zu machen. Der
Besuch wurde nachmittags 1 Uhr vom Reichskanzler er¬
widert. Um 10.45 Uhr erschien Mussolini bei Chamber-
lain und Briand  im Palast -Hotel. Der Belgier Van¬
der  v e l d e beteiligte sich als Sozialdemokrat nicht an der
Begrüßung des Faszisten Mussolini.

Konferenzschluß am Samstag?
Der Havasberichterstatter berichtet, die Konferenz werde

ein allgemeines Protokoll ausarbeiten , das den Abschluß
der Verhandlungen festlege und die vorgesehenen 7 diploma¬
tischen Instrumente als Anhang enthalte. Die verschiedenen
Abkommen werden von den Ministern mit ihrer vorläufigen
Unterschrift versehen, die nur sie persönlich verantwortlich
macht. Die förmliche Unterzeichnung werde sodann die Re¬
gierungen binden, um aber die Verpflichtungen der Staa¬
ten selbst festzulegen, sei die Bestätigung durch die Parla¬
mente erforderlich. Wahrscheinlich werde der Zeitpunkt der
Veröffentlichung Mitte nächster Woche erfolgen, wenn die

verschiedenenRegierungen von dem Morttaut Kenntnis ge¬
nommen haben. Die Konferenz werde voraussichtlich am
Samstag geschlossen.

Unkerzeichnungskonfcrenzin London
Paris , 16. Okt. Der „Qüotidien" will ans Locarno er¬

fahren haben, daß im Dezember in London eine weitere
Konferenz für die Unterzeichnung der in Locarno besckstos-
senen Verträge stattsinden werde

Briand wird beglückwünscht
Paris , 16. Okt. Briand  teilte gestern nachmittag dem

Ministerpräsidenten Painleve  durch Fernsprecher den
„glücklichen Ausgang " der lOtägigen Verhandlungen in Lo¬
carno mit. Painlsve übermittelte sofort Briand die Glück¬
wünsche der französischen Regierung . Er erklärte, der Tag
der Annahme des rheinischen Sicherheits¬
vertrags  sei ein Datum von geschichtlicher Bedeutung.
Er könne hinzufügen, daß auch die Sicherheitsverträge
Deutschlands mit Polen und der Tschechoslowakei aus gutem
Wege seien.

Briand übersandte den Wortlaut i>es Sichercheitsverrrags
sofort durch einen Sonderboten an Painleve.

Die Pariser Blätter  rühmen die Geschicklichkeit
Briands , dem es gelungen sei, den auf dem Siegerrecht
Frankreichs begründeten Vertrag von Versailles unversehrt
zu erhalten . Deutschland  habe eine „beträchtliche mora¬
lische Befriedigung" erlangt , indem die deutsche Abordnung,
zugelassen auf dem Fuß der Gleichheit, in Locarno am
gleichen Tisch wie die verbündeten Abordnungen sitzen durste
und sogar die Regierung in Berlin gebeten worden sei, in
das „europäische Konzert" wieder einzutreten. — Welch un¬
verschämter Hohn!

Die Londoner Presse  ist sehr befriedigt, daß
Deutschland dem Sicherheitsvertrag zugestimmt habe, na
mentlich sei es von Wichtigkeit, daß Deutschland nunmehr in
den Völkerbund  eintreten werde. Der „Daily Tele¬
graph" sogt, Dr. Luther und Stresemann haben durch ihre
Haltung in Locarno das Vertrauen in ihre Aufrichtigkeit
und in ihren guten Willen gerechtfertigt. Deutschland er¬
reiche durch den Vertrag nicht nur seine Sicherheit, sondern
es solle auch die „Zusicherung einer baldigen Räumung
Kölns, sowie einer Verminderung der Besatzung" erhalten.
Chamberlain habe seine Staatskunst bewährt.

Tagesspiegel
In vielen Betrieben der chemischen Industrie in Bayern

haben die Arbeiter die Arbeit zu den bisherigen Löhnen
wieder ausgenommen . Die Aussperrung belrisfl also nur
noch die Betriebe , in denen die neuen Lohnforderungen auf¬
rechterhalten werden.

Politische Wochenschau.
Wer könnte sich vermessen, zü behaupten, er wisse, was

da unten in Locarno los ist? Was weiß einer davon, der
sich, sei es aus Interesse an der Sache oder berufsmäßig,
täglich durch die spalten- und seitenlangen Berichte der Zei¬
tungen durcharbeiten mußte, die sich oft genug nach wenigen
Zeilen, jedenfalls aber von einem Tag zum andern wider¬
sprechen; die zum Teil freie Erfindungen der Berichterstatter
in Locarno waren , oder sich als Bären erwiesen, die sich
die Berichterstatter in den nächtlichen Zusammenkünften am
Spieltisch im Palasthotel , dem Absteigequartier Briands
und Chamberlains,  von gegnerischen Abordnungsmit¬
gliedern untergeordneten Rangs oder von verschmitzten Kol¬
legen aus dem Ententelager aufbinden ließen und die na¬
türlich nur darauf berechnet waren , die deutsche Abordnung
aus der Konferenz gegenüber Briand ins Hintertreffen zu
dringen. Ganz zu schweigen von jenen Berichten gewisser
Berliner Blätter , die lediglich aus parteipolitischen Mixturen
zusammengobraut waren und die Briand besondere Freude
machten, denn er konnte sie in den Sitzungen und Privat-
gesprächen als willkommene Trümpfe gegen die deutschen
Unterhändler ausspielen. Die führenden Mitglieder der deut¬
schen Abordnung sollen empört gewesen sein, daß ihnen
deutsche Blätter geradezu in den Rücken gefallen sind. Da
war es auf der Gegenseite ganz anders . Nicht als ob die
Berichte der Pariser und Londoner Blätter mehr der Wahr¬
heit entsprochen hätten , aber diese Blätter wurden von den
maßgebenden Stellen ausschließlich und nicht zu kärglich mit
solchen Mitteilungen versehen, die geeignet waren , den
Standpunkt der Verbündeten mittelbar oder unmittelbar zu
stützen und in Deutschland Stimmung für ihr „versöhnliches
Entgegenkommen" zu machen. Die verschwiegene Vorberei¬
tung und Leitung, die man „Regie" nennt , und auf die sich
namentlich die Franzosen von jeher ausgezeichnet verstehen,
hat sich auf der Gegenseite in Locarno wieder gut bewährt.
Auf deutscher Seite ist dagegen in dieser Beziehung so gut
wie nichts geschehen; allgemein bedauern die deutschen Be¬
richterstatter das Versagen der amtlichen deutschen Presse¬
stelle in Locarno und die Zuaeknöpftheit der führenden Per¬
sönlichkeiten. was an den falschen Nachrichten, an der Füh-
nmgslosigkeit und dem Avseinnnderfallen der deutschen
Presse nicht ganz ohne Schuld ist.

Dies alles vorausgesetzt, läßt sich heute vielleicht folgendes
Bits gewinnen: Trotz der Seefahrt der vier Minister am
vorigen Samstag und emgegen den vielfach, besonders im
Ausland verbreiteten Nachrichten waren die Aussichten für
eine Einigung in Locarno gering, als die Konferenz am
Montag in die zweite Verhandlungswoche eintrat , so daß
selbst Priand  von einer Krise sprach. Der bisher behan¬
delte Sicherheits vertrag  bot keine Schwierigkeiten
mehr, nachdem die juristischen Sachverständigen eine „For¬
mel" ausgetüftelt hatten, die anscheinend beide Teile be¬
friedigte. Aber nun kamen die Hauptsachen, wenigstens die
Hauptsachen für Deutschland, die der schlaue Briand in sei¬
nem VerhandlungsprogramiH als „N e b e n s r a g e n" oder
wie man jetzt auch liest, als „Rückwirkungen"  an den
Schluß gesetzt hatte. Der Sicherheitsvertrag , mit dem frei¬
willigen Verzicht Deutschlands auf Elsaß-Lothringen und
den damit zusammenhängenden Zugeständnissen war ja doch
einseitig eine deutsche Gabe an Frankreich über den Ver¬
sailler Vertrag hinaus , und es war eine Selbstverständlich¬
keit, daß Deutschland dafür auch etwas von Frankreich ha¬
ben wollt«. Die Besetzung des linken Rheinufers , die im
Friedensvertrag mit der „Sicherheit" Frankreichs begrün¬
det wurde, hat tatsächlich ihren Sinn verloren, wenn der
Sicherheitsvertrag unterzeichnet wird ; besteht Frankreich
dann dennoch auf der Besetzung, so ist es nur ein Beweis,
daß es ihm bei der Besetzung in Wirklichkeit nicht um die
Sicherheit,  sondern darum zu tun ist, im Verfolg der
französischen Eroberungspolitik seit Ludwig XIV. sich am
Rhein festzusetzen, daß also die Besetzung nicht Mit¬
tel zum Zweck , sondern Selbstzweck  ist.

Dehsalb forderte die deutsche Abordnung als „Rückwir¬
kungen" des Sicherheitsvertrags die sofortige Räumung des
ersten Besetzungsabschnitts (Köln), die vertragsgemäß be¬
kanntlich schon am 10. Januar 1925 hätte erfolgen müssen,
ferner eine billige Aenderung der bisherigen unerträglichen
Aesetzungsausübung, die nichts anderes als eine Fortsetzung
des Kriegs ist, dazu womöglich eine Verkürzung der Be¬
setzungsfristen überhaupt , weiterhin die Wiederherstellung des
sogenannten Rheinlandabkommens, das durch die gegen¬
wärtige Saarregierung willkürlich verletzt worden ist, end-
A Aufhebung der rein quälerischen Forderungen über die
Entwaffnung und die Erdrosselung des deutschen Luftfahr¬
wesens. Von all dem wollte aber Briand nichts hören; zu
Mmen war er gern bereit, .zu geben wollte ihm nicht in den
Vinn. Er wurde so erbost, daß er nach einer Unterredung
mit Stresemann gesagt haben soll: „Wenn die Deutschen auf
ihren Bedingungen beharren , dann haben weitere Verhand¬
lungen keinen Zweck mehr." Aber die Deutschen scheinen
6>en doch ihre Bedingungen für die Unterzeichnung des Si¬
cherheitsvertrags zunächst nicht fallen gelassen zu höben, und
Vriand und Chamberlain mußten besorgt sein, daß ihnen
das wertvolle Sicherheitssell den Bach hinunterschwimme.
Möglicherweisehaben diese Befürchtungen dazu beigetra-
9en, daß sie gewisse Zugeständnisse bezüglich des Sicherheits¬
vertrags selbst bezw. des mit ihm verknüpften Eintritts

Deutschlands in den Völkerbund und der SchiedsvertrSge
machten.

In dieser „Krise" sandte nun Reichskanzler Dr. Luther
den Vorstand der Reichskanzlei, also seinen unmittelbaren
amtlichen Mitarbeiter , Staatssekretär Dr. Kempner  nach
Berlin , angeblich nur um dem Reichskabinett und dem
Reichspräsidenten über den Stand der Dinge in Locarno
Bericht zu erstatten. Bei Hindenburg war Kempner in
schwach einer Stunde fertig, das Kabinett aber brauchte zwei
lange Sitzungen, am Dienstag abend und am Mittwoch
mittags , um den Bericht entgegenzunehmen, — es wird also
schon gestattet sein, zu vermuten, daß nicht nur berichtet,
sondern auch besprochen wurde, wenn auch die m G .mtliche
Versicherung - er Form nach zutreffen mag, daß Ps „be¬
schlössest" wurde. Aber die Netze Kempners scheint Wunoer
gewirkt zu haben. Er war noch nicht wieder in Locarno zu¬
rück, als der hohe Rat daselbst am 15. Oktober die Welt schon
durch die angeblich gemeinsam vereinbarte Erklärung in
Staunen setzte, die achte Vollsitzung der Konfe¬
renz habe „Len Gesamttext des Entwurfs
eines Sicherheitspakts"  sowie den Text von
Entwürfen der Schiedsverträge zwischen
Deutschland und Frankreich bzw . zwischen
Deutschland und Belgien " angenommen.
Bei der Verlesung des Textes durften der Tscheche
Benesch  und der Pole Skrzynski,  die auf französische
Einladung Mitte voriger Woche in Locarno auftauchten und
alsobald eine außerordentliche Geschäftigkeit entwickelten, zu¬
hören, um sich ein Beispiel zu nehmen, wie weit man in
einem Schiedsvertrag gehen dürfe und wie weit nicht.

Waren aber die sieben früheren amtlichen Berichte so
nichtssagend, als man sie nur ausklügeln konnte, so mutz
man beim achten fragen, was er eigentlich mit den sinn¬
reichen Umschreibungensagen oder verdecken wolle. Der Ge¬
danke scheint zu sein, der Sicherheitsvertrag und die Schieds¬
verträge gen Westen seien glücklich unter Dach und Fach,—
offenbar möchten Briand und Chamberlain der Welt diesen
Glauben beibringen. Chamberlain feierte nämlich am 16.
Oktober den 62. Geburtstag , und wie könnte der, so meint
die Londoner „Times", in Locarno würdiger begangen wer¬
den, als wenn die Deutschen dem edlen Lord die Verträge
als Geburtstagsopfer zu Füßen legten. In den Geburtstags¬
wein wurde aber mit wünscbenswerter Schnelligkeit von den
„politischen Kreisen" in Berlin ziemlich viel Wasser gegossen
durch die Feststellung, daß, wie der amtliche Konserenzbericht
selber zugebe, di« Unterzeichnung der Verträge auf eine spä¬
tere Sitzung verschoben worden sei, weil nämlich — so sagen
die politischen Kreise — die endgültige deutsche
Zustimmung erst erfolgen kann , wenn über
alle Locarnosragen eine Einigung erzielt
i st. Diese Fragen sind aber ohne Zweifel besonders jene
deutschen Bedingungen, von denen Briand nichts hören
wollte. Ohne Räumung keinen Sicherheitsvertrag ! mögen die
Verbündeten schmeicheln oder poltern. Zum Weltvertrag er¬
fährt man . der deutscherseits beanstandete Art . 16 der Völker¬

bundssatzung habe eine Auslegung erhalten , wonach dos
Durchmarschrechtund ebenso Deutschlands Mithilfe bei der
vom Völkerbund über einen Staat verhängten Wirtschafts¬
blockade der Form nach und tatsächlich wegfalle: die franzö¬
sische Bürgschaft .ftir die östlichen Schiedsverträge werde im
Vertrag nicht ausdrücklich angeführt. Aber das sind Selbst¬
verständlichkeiten, keine Gegenleistungen. Als solche müssen
von deutscher Seite die Bedingungen aufrechterholteu wer¬
den, und ihre Erfüllung muß vertraglich fest gelegt
werden.  Formeln und Versprechungen von Staatsmän¬
nern, selbst wenn Briand und Chamberlain die ihnen e.ü-
gezwungenen halben Zusagen un Augenblick ernst me:n -n
sollten, dürfen der deutschen Abordnung nicht genügen, denn
Staatsmänner sind sterblich und auf einen Briand kann über
Nacht ein Poincorö und Millerand folgen. Kein Reichs¬
kabinett und kein Reichstag würde einen Sicherheitsvertrog
bestätigen, dessen „Rückwirkungen" an Versprechungen ge¬
knüpft wäre;. Wir haben unsere Erfahrungen gemacht!

Eine Begleiterscheinung der Konferenz von Locarno ist
der Abschluß des deutsch - russischenHandelsver-
trag «, wenn man ihn so nennen will, denn er ist eigent¬
lich gar kein Handelsvertrag , dazu ist er für uns viel zu
schlecht. Aber die Diplomaten glaubten in ihm gegenwärti¬
gen Augenblick nicht entbehren zu können, — mehr läßt sich
vorläufig nicht darüber sagen, solange über den Sicherheits¬
oertrag noch verhandelt wird. Dagegen ist eine Konferenz
zu erwähnen , die mit Absicht sich neben die von Locarno
stellt. Das ist der Kongreßdereuropäischen Min¬
der Helten,  der am 15. Oktober in Genf  zusammen¬
getreten ist, um eine „Front der Minderheiten"
zu bilden. Allmählich ringt die von der haßerfüllten Politik
der Nachkriegszeit erwachte, vom besiegten Deutschland ge¬
weckte europäische Vernunft wieder um Anerkennung, in der
Erkenntnis , daß der Friede heute nicht mehr eine rein außen¬
politische Angelegenheit ist, sondern daß sein« wertvollsten
Grundlagen in den innerpolitischen Verhältnissen der ver¬
schiedenen Staaten begründet ist. Bei dem heutigen völki¬
schen Durcheinander in Mittel - und Osteuropa kann die na¬
tionale Frage durch eine Neuregelung der staatlichen Gren¬
zen allein nicht mehr gelöst werden ; stets wird es Millionen
von Menschen geben, die öls Angehörige fremder Nationali¬
täten leben müssen. Solange aber die herrschenden Staats-
völker das Bestreben haben, di« innerhalb ihrer Staatsgren¬
zen lebenden andern Völker auszurotten oder zu entnatio-
nalisieren — wie es z. B. die Italiener , Tschechen, Polen und
Serben tun — werden nur Herde der Unzufriedenheit ge¬
schaffen, aus denen im gegebenen Augenblick Revolutionen
und Kriege empor,züngeln. Man muß sich vor Augen halten,
daß die völkischen Minderheiten Europas heutzutage rund
50 Millionen Menschen umfassen. Zwischen allen diesen völ¬
kischen Minderheiten hat sich in den Nachkriegsjahren ein
immer dichteres Netz von Beziehungen gesponnen, und jetzt
baben sie alle zum erstenmal ihre Vertreter zu einem ge¬
meinsamen Kongreß entsandt. Für Deutschland  ist diese
Taauna darum so besonders beachtenswert, weil uriter allen



Sette 2 — Nr. 24S
vSMschen Minderheiten das deutsche Eleme i nicht nur zah¬
lenmäßig am stärksten ist, sondern vor allem kulturell am
höchsten sieht und andererseits gerade deswegen am meisten
gefährdet ist. Die Auslanddeutschen wissen, daß ihnen das
Reich in absehbarer Zeit unmittelbar nicht helfen kann. Da¬
rum suchen sie Schulter an Schulter mit ihren natürlichen
Bundesgenossen, den übrigen Minderheiten, ihre Rechte zu
"schützen. Diesem Ziel dient der Genfer Kongreß, um dessen
Zustandekommen sich vor allem der Führer der Deutschen in
Lettland, Dr. Paul schiemann,  verdient gemacht hat.
Der Kongreß steht vor einer schwierigen Aufgabe, er wird
sich daher, ohne sich in Einzelfragen zu vertiefen, darauf be¬
schränken müssen, einige allgemeine Programm punkte mit
internationaler Geltung aufzustellen, die sich in der Forde¬
rung zusammenfassen lassen: Nationales Toleranzedikt als
internationaler Rechtsgrundsatz. Der Ruf des Führers der
Deutschen in Dänemark, Pastor Schmidt - Wodder:
kulturelle Selb st ändigkeit!  ist von allen Minder¬
heiten begeistert ausgenommen worden. Wir Deutsche dürfen
den Kongreß mit den wärmsten Wünschen begrüßen, weil er
der Erhaltung deutscher Kultur im Ausland sowie der Siche¬
rung des künftigen europäischen Friedens dient.

_ a

Neuestes vom Tage
Das Reichskabinett erwartet die Entscheidung

Berlin , 16. Okt. Das Reichskabinett ist zu Dauerbera¬
tungen vereinigt, bis die Entscheidung in Locarno gefallen
ist. Heute früh stand das Kabinett ununterbrochen drei
Stunden in Drahtverbindung mit der deutschen Abordnungi« Locarno.

Reue Optautenausweisung
Derliu. 16. Okt. Die polnische Regierung wird nicht nur

OM 1. November 2660 weitere deutsche Optanten ausweisen,
sondern auch am 1. Dezember größere Schübe Nachfolgen
msten. Die Reichsregierung hat die Landesregierungen
aufgefordert, für die Unterbringung der Ausgewiesenen An¬
ordnungen zu treffen. Die preußische Regierung hat für die
Fürsorge 500060 Mk. bereitgestellt.

Der Kampf gegen die Kartelle
Berlin , 16. Okt. Die Reichsregierung hat auf Grund der

«tngeforderten Beschlüsse der Kartelle für das letzte Halbjahr
«unmehr gegen 31 weitere Kartelle das Verfahren wegen
Preiswuchers einleiten lassen. Insgesamt stehen jetzt 53
Kartelle unter Anklage.

Die Gewerkschaftengegen den Abbau
Berlin , 16. Okt. Die Gewerkschaften haben gestern abend

beschlossen, durch die politischen Parteien der Arbeiterklasse
im Reichstag allgemeine Regierungsmaßnahmen gegen die
Fortsetzung des Arbeiter - und Beamtenabbaus fordern zu
lasse«.

verarleitte Kommunisten
Leipzig, 16. Okt. Der süddeutsche Senat zum Schutz der

Republik verhandelte gestern gegen sieben Kommunisten aus
Eppingen in Baden wegen Beihilfe zum Hochverrat. Der
Hauptangeklagte Haist wurde zu 2 Jahren und 3 Monaten
Gefängnis und 2000 Mk. Geldstrafe verurteilt . Fünf weitere
Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von 5 Monaten bis
zu einem Jahr und 4 Monaten verurteilt.

Das Verfahren gegen den völkischen Abg. v. Gräse-
Goldebee wegen Verdachts der Beteiligung am Hitlervutsch
ist eingestellt worden.

*

Ein litauischer Kurier verschwunden
Moskau, 16. Okt. Die russische Telegraphenagentur

meldet, aus dem Schnellzug Sebesch—Moskau sei der
litauische Kurier in rätselhafter Weise verschwunden. Sein
diplomatisches und persönliches Gepäck sei im Zug vor¬
gefunden und der litauischen Gesandtschaft in Moskau über¬
geben worden.

Reuer Bürgerkrieg in China?
London. 16. Okt. Daily Telegraph meldet aus Schanghai,

der General Suntschuanfeng sei in Eilmärschen nach Schang¬
hai gerückt, um die Stadt im Kampf gegen die Truppen
Tschantsolins (Mandschurei) zu nehmen. Letztere haben die
Stadt geräumt und damit den reichsten Teil Chinas dem
General Sun überlassen. Sun werde seine Verteidigungs¬
stellung durch Sutschau, 90 Kilometer nördlich von Schang¬
hai, einnehmen. General Wupeifu werde wahrscheinlich an
der Seite des Generals Feng auftauchen, der das Innere
Chinas beherrscht. Sun sei mit Feng (dem christlichen Gene¬
ral ) verbündet. Der Kampf werde aber erst nach dem Winter
ausbrechen. Alle Eisenbahnlinien seien unterbrochen

Im Hafen von Kanton sind Minen onsgelegt worden,
so daß Schiffe nur mi: Lotsen einfahrsn können.

Württemberg
Stuttgart . 16. Okt. Reichsbahn und Preisab¬

bau.  Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart hat ihre Aemter und Dienststellen
angewiesen, darüber zu wachen, daß die bei den einzelnen
Waren anläßlich der eingeleiteten Preissenkungsaktion im
freien Handel eingetretenen Preisermäßigungen auch als¬
bald von den Pächtern ihrer gewerblichen Nebenbetriebe
durchgeführt werden und daß dabei nur Waren von guter
Beschaffenheit und in der verlangten oder ortsüblichen
Menge verabfolgt werden.

Lrwerbstosenfürsorge. In Stuttgart beziehen gegen¬
wärtig 349 Personen die Erwerbslosenunterstützung', das
ist gegenüber der Vorwoche ein Zugang von 40 Personen.

Beleidigungsprozeß. In einer Verhandlung vor dem
Amtsgericht Ludwigsburg , in der einige Mädchen aus
Hessigheim wegen Verkaufs von Lukeleskäs mit hohem
Wassergehalt angeklagt waren , hatte der Staatsanwalt Dr.
Brügeldie  Aeußerung getan, wenn das Käsemachen nicht
rentiere, so sollen die Bauern vom Markt wegbleiben.
Gegen diese Aeußerung nahm der Geschäftsführer des Württ.
Bauern - und Weingärtnerbunds , Theodor Körner  jung,
in dem „Schwäbischen Landmann " Stellung und bemerkte
u . a., die von dem Staatsanwalt gebrauchte Wendung
würde als dummes Geschwätz zu betrachten sein, wenn sie
nicht von einem Staatsbeamten gemacht worden wäre. In
diesem Ausdruck erblickte di« Staatsanwaltschaft eine Ve-
omtenbeleidigung. Das Schöffengericht erkannte entsprechend
dem Antrag des Staatsanwalts Eisenbacher auf eine Geld¬
strafe von 100 -4t.
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Aus dem Lande
Ankerkürkheim. 16. Okt. Brand.  Durch zündelnde Kin¬

der brach im Dachstock des Munkschen Anwesens gestern
abend Feuer aus , das durch die Feuerwehren von Unter¬
türkheim, Cannstatt und Wangen bald gelöscht werden
konnte. Das Haus hat neben dem Feuerschaden auch durch
die hineingeschleudertenWassermengen sehr gelitten.

Eßlingen, 16. Okt. Betriebsunfall.  Ein im Gas¬
werk beschäftigter 41 Jahre alter verh. Arbeiter wollte einen
Eisenbahnwagen mittels eines Bremsprügels zum Halten
bringen. Der Bremsprügel schnellte aber infolge des An¬
pralls zurück und schlug dem Arbeiter den rechten Unter¬
schenkel ab. Er wurde ins städt. Krankenhaus verbracht.

Zuffenhausen, 16. Okt. Gegen den Exerzierplatz
am Burgholzhof.  Die Stadtgemeinde Stuttgart hat
an die württ . Regierung eine Eingabe gemacht, in der um
baldige Genehmigung des Erwerbs der zu dem neuen Exer¬
zierplatz beim Burgholzhof nötigen Grundstücke, wenn er¬
forderlich, im Wege der Zwangsenteignung gebeten wird.
Der hiesige Gemeinderat beschloß, dagegen in der Presse,
beim Wehrkreiskommando und beim Landtag Einspruch zu
erheben.

Marbach a. R.. 16. Okt. Kauf.  Das Anwesen des Ober¬
baurats Feigele ging durch Kauf in den Besitz der Ma»
bacher Bank über.

Rürkingen. 16. Okt. WarnungvorStoffr ei sen¬
den.  Hier versuchten 3 Personen unter falschen Angaben
Stoffe zu verkaufen. Einer der Reisenden wurde festgenom¬
men, mußte aber, da ihm ein Verkauf nicht nachgewiesen'
werden konnte, wieder entlasten werden. Die beiden andern
verzogen sich daraufhin nach Reutlingen , wo ihnen auch tat¬
sächlich Verkäufe gelangen. Sachverständige stellten fest, daß
es sich um ganz minderwertige Stoffe handelte.

Geislingen a. Sk.. 16. Okt. Besitzwechsel.  Das Alt-
elektrizitätswerk Geislingen hat das Zimmermannsche
Elektrizitätswerk in Wiesensteig käuflich erworben.

Geislingen a. Sk.. 16. Okt. In die Fils gestürzt.
Bei den sog. Schranken an der Gabelung der Straße vott
Ueberkingen nach Geislingen und Altenstadt stürzte ein Per¬
sonenkraftwagen aus Ulm infolge Versagens der Bremsen
über die 8 Meter hohe Böschung in die Fils und überschlug
sich. Ein Insasse kam mit einer leichten Kopfverletzung davon,
währen- der Kraftwagenführer gänzlich unverletzt blieb.

Ulm. 16. Okt. Hohes Alter.  Am 18. Oktober kann
Frau Mühlberger , Vereinsdieners Witwe, ihren 95 Geburts--'
tag feiern. Sie erfreut sich noch ungewöhnlicher körperlicher
und geistiger Frische.

Heidenheim, 16. Okt. Neue Brücke . Zusammen¬
stoß . Die neuerstellte Eisenbahnbetonbrücke in Bergen-
weiler, an Stelle der alten Holzbrücke erstellt, ist jetzt dem Ver¬
kehr übergeben worden. — Bei der Verbandsstoffabrik stie¬
ßen ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen. Der
Motorradfahrer erhielt schwere Verletzungen; das Fahrrad
wurde zerstört.

Ravensburg , 16. Okt. Unterschlagung im Amt.
Vom Schöffengericht wurde der beim Oberamt Tettnang
beschäftigt gewesene Verwaltungsgehilfe Rudolf Jla aus
Gmünd wegen Unterschlagung, Vernichtung und Fälschung
von Urkunden zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, sowie 300 -R
Geldstrafe verurteilt . Er hatte Svortelgelder im Betrag von
200 unterschlagen.

Aus Stadl « nd Land
Nagold . 17. Oktober 1925.

Nur der Denkende erlebt sein Leben,
an Gedankenlosen zieht es vorbei.

Marie v. Ebner-Eschenbach.

'um Kirchweihsomftgq
Eine Kirchweih, die nur noch aus Kuchenessen und Tanz¬

lustbarkeiten besteht, ist nicht zeitgemäß; Geldbeutel und
Seele unseres Volkes erliegen ohnehin der Ueberlast an
Bergnügungsbetrieben , die man sich seltsamerweise in einer
Zeit der Geldknappheit und der wirtschaftlichen Krise auf¬
gebürdet hat.

Zeitgemäß aber ist eine Kirchweih im ursprünglichen
Sinn : die Feier der Freude darüber , daß in Stadt und
Land noch immer die Kirchen der Heimat gehören, daß noch
immer die Glocken an jedem Sonntag ihre frohe Botschaft
in jedes Haus läuten , daß die Altäre stehen blieben, als die
Throne zusammenbraiben. Machen wir's nun klar, was im
abgelegensten WaldLors ebenso wie in der industriereichen
Stadt der sonntägliche Gottesdienst allen bietet? In sorgen¬
voller Zeit Erhebung der Herzen ist eine wahrhaft höhere
Welt ; gegenüber der Zerrissenheit der Klassen und Par --
teien innerlichste Gemeinschaft vor dem, der kein Ansehen
der Person kennt; in einer Zeit sittlicher Verlotterung ein
Stahlbad des Gewissens!

Das Gotteshaus , die Stätte dieser Erlebniste, ist wohl
wert , daß man es zu einem Feste schmückt, aber es ist noch
mehr wert als einmal im Jahr eine Feier , noch mehr wert
als eine ih mzu lieb gern bezahlte Kirchensteuer — es ist's
wert , daß man darin heimisch wird und jeden Gottesdienst
zu einer „Konferenz für praktisches Christentum" in der
Gemeinde macht, die noch wichtiger ist als die Weltkonferenz
von Stockholm. Solche Gäste des Gotteshauses sind die
Weihe der Kirche und zugleich der beste Kitt in unterer
Volksgemeinschaft. H, Pf.

Veranstaltungen und Teste am Sonntag.
V?5 Uhr : Militär - und Beteranenverein Hauptversammlung

mit Familienfeier in der „Traube."
i/° 8 Uhr : Lichtbildervortrag d. H. Stadtps . Dr. Schauer im

Vereinshaus.

Unsere „Feierstunden -
„Der blaue Diamant " hat hier ebenfalls, wie auch sonst

derartige schöne Sachen, nur einen Fehler und der ist.
daß wir ihn nicht haben. Doch damit müssen wir uns nun
einmal abfinden und folgen gespannt den Handlungen, die zur
Wiedergewinnung dieses kostbaren Juwels führen sollen. — Die
Naturschönheiten, die uns in diesen Herbsttagen besonders er¬
freuen, sind auch in der wunderbar gelungenen Aufnahme auf S . 3
unverkennbar. Von der stillen, unermüdlichen Tätigkeit des In¬
stituts für Schiffs- und Tropenkrankheiten mögen wohl die
wenigsten aus dem Binnenland etwas gewußt haben und nur
der, der am eigenen Leib die Wohltaten dieses Teils der
medizinischen Wissenschaft verspürt hat, weiß sie voll zu wür¬
digen. — Die beiden Gestalten vor dem Auto unter den Bildern
aus aller Welt möchten einem im ersten Augenblick, bevor man
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nem Baume in die Welt
hinausruft.

die Unterschrift gelesen hat, als Gestalten aus Göthes Faust
erscheinen, doch wollen wir dies lieber denken, als sagen,
sonst könnte es vielleicht, wenn auch nicht zu einem Majestäts-,
so doch zu einem Volkskommissarsbeleidigungsprozeß führen.
Ob wir bei der Aufnahme von der Konferenz in Locarno
„Sonnen "schein oder „Mond "schein haben, kann man nicht
genau entscheiden, denn die Gestirne sehen sich in diesem Fall
ziemlich ähnlich. Die luftige Fahrt von Ingenieuren und
Arbeitern werden manch einem Gänsehaut bereiten können.
Andere Bilder vom Tage Der Gänsebub mit einen: Gams¬
bart oder einer Gänsefeder auf „obendrauf " und die lebende Glüh¬
lampe des Herrn aus der Witzecke nebst seinem Freunde, sowie
der daraus bezügliche Text lassen unsere Leser die Feierstunden
nicht unbefriedigt aus der Hand legen.

' i

Lichtbitdervortrag.
Wie wir hören wird morgen, Sonntag abend, H. Stadt¬

pfarrer Dr . Schairer  die im Auftrag der Ev. Volksbund¬
zentrale neu gefertigte Lichtbilderreihe über die Reformation im
Lande Württemberg hier im Vereinshaus um st'?8 Uhr erst¬
mals vorsühren. Sie ist nach Forschungen im Württ . Staats¬
archiv usw. bearbeitet und enthält manche sonst noch unver¬
öffentlichte Dokumente; daneben mancherlei Bilder von Ereig¬
nissen, Persönlichkeiten, Oertlichkeiten, die mit dem großen Re¬
formationswert in Württemberg Zusammenhängen. So ist die
Darbietung äußerst dankenswert. Zum Besuche wird herzlich
eingeladen. (Siehe Anzeige.)
Hauptversammlung des Militär - und Veteranen-

Vereins.
Der Militär - und Veteranenverein Nagold hält morgen

eine halbjährliche Hauptversammlung ab, wobei ein auserwähltes
Programm zur Ausführung kommt. Außer musikalischen Vor¬
trägen und Deklamationen wird der Verfasser heiterer Gedichte
in schwäbischer Mundart , Kamerad Karl Lohmiller-Stuttgart,
den wir für diese Feier gewinnen konnten, uns mit prachtvollen
Darbietungen erfreuen. Nicht unerwähnt soll der Vortrag
bleiben: „Der deutsche Rhein," der mit 70 sehr schönen Licht¬
bildern ausgeschmückt wird. Es ist zu wünschen, daß der
Ausschuß, der unermüdlich bestrebt ist, den Mitgliedern etwas
besonderes zu bieten, durch einen zahlreichen Besuch belohnt
wird. (Näheres siehe Anzeige.)

Kartoffel-Darlehen an bedürftige Staatsbeamte und
-angeslellte. Um den bedürftigen verheirateten planmäßigen
und nichtplanmäßigen Staatsbeamten und -angestellten der
Besoldungsgruppen l—VI die Anschaffung von Wintervor¬
räten , insbesondere von Kantoffeln, zu erleichtern, ist mit
Zustimmung des Staatsministeriums die Staatshauptkasse
vom Finanzministerium ermächtigt worden, diesen Beamten
und Angestellten durch Vermittlung der Besoldungskaffen
ein unverzinsliches Darlehen zu gewähren, das im Weg des
Gehaltsabzugs, beginnend mit dem Zahltag für Februar
1926 und endigend mit dem Zahltag für Juni 1926 wieder
zurückzuzahlen ist. Scheidet ein Empfänger aus dem Staats¬
dienst aus , so ist sofort das ganze restliche Darlehen zur Rück¬
zahlung fällig. Das Darlehen beträgt für Familien ohne
zuschlagsberechtigte Kinder 40 Mk., mit 1—2 zuschlagsberech¬
tigten Kindern 60 Mk., mit mehr zuschlagsberechtigten
Kindern 80 Mk. Wer von diesen Beamten und Angestellten
ein Darlehen zu diesen Bedingungen aufnehmen will, hat
dies ohne Verzug seiner Besoldungskasse schriftlich oder
mündlich mitzuteilen. Die Ausbezahlung des Darlehens ist
womöglich mit der Gehaltszahlung für Novembers zu ver¬
binden, kann aber auch außerhalb dieser erfolgen.

Gestempelte Papiere sind keine Drucksachen. Die Post-
behörde macht darauf aufmerksam, daß durch Stempel her¬
gestellte Abdrücke nicht als Drucksache gelten. Druckstücke,
die mit Stempel bewirkte Zusätze enthalten, werden daher
ebenso wie handschriftlich ergänzte Drucksachen behandelt.
Bei Nachtragungen bis zu fünf Worten unterliegen sie der
Vorschrift für Teildrucksachen, werden dagegen mehr als
fünf Worte nachgetragen, so ist das Druckstück als Brief
resp. als Postkarte zu frankieren. Orts - und Datumsangaben
sowie die allgemein übliche Absender - Bezeichnung zählen
nicht mit.

ep. Zum Schuh der Sonn - und Feiertage, der gegen¬
wärtig zu den brennendsten Anliegen aller wahren Bolks-
freunde gehört, hat das Oldenburgische Staatsministerium
das Verbot von Tanzlustbarkeiten angeordnet für den 1-
Weihnachts-, Oster- und Pfingsttag , den Buß - und Bettag»
den Totensonntag, sowie für die diesen Feiertagen voran¬
gehende Tage, ferner für die ganze Karwoche. An den Vor¬
abenden der übrigen Sonn - und allgemeinen Feiertage
dürfen öffentliche Tanzlustbarkeiten nicht stattfinden, und für
Tanzlustbarkeiten in geschlossener Gesellschaft darf die Polizei¬
stunde nicht hinausgerückt werden. An Sonn - und Feiertagen
dürfen Tanzlustbarkeiten nicht vor 4 Uhr nachmittags be¬
ginnen.

ep. Eine Gefahr im kalenderwesen. Gegen eine Gefahr
im Kalenderwesen, die im Blick auf die Volkswohlfahrt nicht
unbeachtet bleiben darf, wendet sich der „Zeitunggs-
verlag ", das Organ des Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger, bekannt durch seinen unermüdlichen Kampf gegen
Schmutz- und Schwindelanzeigen, mit folgenden begrüßens¬
werten ernsten Worten : „Augenblicklich werden dieKalen-
der  für 1926 vorbereitet bezw. versandt. In einer ganzen
Reihe altbewährter Kalender, die sich eines guten Rufs er¬
freuen oder den besonderen Ton auf ihren vaterländische"
Charakter legen, finden wir Schwindel- über Schwindel¬
anzeigen, hauptsächlich solche, die okkultistische Werke an-
preifen, die berüchtigten „Frauen "-Anzeigen, Heilmittel-
anzeigen, An,zeigen für Fernbehandlung usw. Wir möchten
die Zeitungen dringend bitten, bei der Ankündigung bezw-
Besprechung dieser Kalender das Publikum darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß im Anzeigenteil der meisten dieser Ka¬
lender für sie Fallstricke über Fallstricke liegen. Wir hoffen,
daß durch diese Aufklärung der Tageszeitungen die Kalender-
oerlaqe sich bekehren lassen und keinerlei Schwindelinserate
künftighin mehr aufnehmen werden."
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Aus aller Welt
Reichspräsident von hindenburg ist von seinem Besuch

in Dresden wieder in Berlin eingetrosfen . Wie verlautet,
beabsichtigt der Reichspräsident , bei der Frühjahrsmesse 1926
der Stadt Leipzig einen Besuch abzustatten und bei dieser
Gelegenheit das Völkerschlachtdenkmal und die deutsche
Bücherei zu besichtigen.

Der erste Schnee hat sich nun auch in den Mittelhöhen¬
jagen unseres Gebiets eingestellt . So werden Schneefälle
gemeldet aus Neresheim , Ebingen , Leutkirch und von der
Reutlinger Alb.

Wegen zu leichten Gewichts wird laut Voss. Zlg . die
Wucherpolizei gegen 700 Berliner Bäckermeister einschreiten.

Noch nicht dagewesen . In Düsseldorf überfielen drei be¬
waffnete Straßenräuber abends 11 Uhr die Straßenbahn.
Sie hatten einen Holzblock auf die Schienen gelegt . Der
Führer bemerkte das Hindernis und als er abstieg , um den
Block zu beseitigen , sprangen die maskierten Räuber aus
einem Versteck hervor und nahmen den Schaffnern die
Geldtaschen ab . Einem Schaffner , der die Auslieferung
etwas verzögerte , wurden die Tragriemen der Tasche durch¬
geschnitten. Dann wurden die Straßenbahner durch vor¬
gehaltenen Revolver zum Weiterfahren gezwungen , und die
Räuber verschwanden in der Dunkelheit.

Der stärkste Mann gestorben . In London starb dieser
Tage der stärkste Mann , Eugen Sandow , der Erfinder der
Sandow-Handeln . Er zog mit einer Hand einen in einen
Sumpf geratenen Kraftwagen heraus und erlitt dabei in¬
folge der Ueberanstrengung einen Bluterguß ins Gehirn.
Sandow war in Königsberg in Ostpreußen geboren und
war ein sehr schwächlicher Knabe . Durch körperliche
Hebungen, für die er einen eigenen Plan erdachte , hat er es
so weit gebracht , daß er als d- - stärkste Mann der Welt galt.

Der größte Gasthof der Wen . der , wie bereits berichtet,
in Neuyork erstellt werden soll, ist bis jetzt wenigstens in
den Bauplänen fertig . Er kommt an die Stelle des schönen
Schlosses zu stehen, das der Melmillionär Cornelius Bander-
biidt 1893 sich erbaut hatte , dessen Grund und Boden aber
inzwischen so kostbar geworden ist, daß selbst Banderbildt
glaubt, das Gelände nutzbringender verwerten zu sollen- Der
Gasthof wird in der 5. Avenue , zwischen der 57. und 58.
Straße gebaut . Er erhält nach den Bauplänen 56 Stock¬
werke, eine Höhe von 205 Meter (der Almer Münslerkurm,
der höchste der Welt , ist nur 161 Meter hoch), und wird be¬
krönt von einem Ziegeiturm in italienischer Renaissance . (!)
Die Zimmer für die Gäste nehmen alle Stockwerke über dem

,12. Stock ein . Die Bankc slcn sind auf 25 Millionen Dollar
veranschlagt.

Die Franzosen im Dcusenland . Frau Mirjam Harry , die
in Syrien geborene Gattin eines bekannten Pariser Bild¬
hauers, führt im „Matin " bittere Klage über die Taktlosig¬
keiten, die General Sarrail , der französische Oberkommandie-
rends in Syrien , begangen hat . Sarrail , so schreibt sie, ließ
keine Gelegenheit vorübergehen , ohne bei den Drusen An¬
stoß zu erregen . So gab er einmal in Sueida ein großes
Lallsesi, an dem die Frauen der französischen Offiziere in
reich ausgeschnittenen Kleidern teilnahmen , was großes
Aergernis bei den geladenen Eingeborenen erregte , unter
denen sich auch der Oberpriester der Drusen befand . Der
kirchliche Würdenträger war so erschüttert über den Anblick
der, wie er sich ausdrückte , „nackten Teufelinnen ", daß er
sich drei Tags lang in eine Moschee einschloß, um dort durch
Gebet und Fasten für die unfreiwilligen Sünden zu büßen,
die feine Augen begangen hatten . Frau Harry ist überzeugt,
daß solche und ähnliche Vorgänge , die die Drusen in ihren
heiligsten Empfindungen verletzen mußten , nicht zum wenig¬
sten dazu beigetragen haben , den Aufstand zu entfesseln.

Lin Opfer seiner Forschung ist der Professor Maxwell
Lefroy bei Versuchen mit neuen Gasen geworden . Cr zog
sch eine Vergiftung zu und starb , nachdem er einige Tage
bewußtlos gewesen war.

Der Fall Arnold . Die Unterschlagungen des Reichsbank¬
beamten Franz Arnold in Charlottenburg sollen nach den
bisherigen Ergebnissen der Untersuchung bereits IX Mil¬
lionen betragen . Er hat vier Helfershelfer gehabt , darunter
Mi Reichsbankbeamte , die geflüchtet sein sollen.

Di? Betrügereien Arnolds , der demnächst abgebaut wer¬
ben sollte, würden nach weiteren Meldungen dadurch auf-
Mdeckt, daß in der Reichsbankstelle in Breslau ein Reichs¬
bankscheck von 560 000 Z( vorgezeigt wurde . Die dortige
Stelle schöpfte Verdacht und fragte in Berlin an , vorauf die
Antwort erfolgte , daß ein solcher Scheck nicht ausgegeben
worden sei. Der Streich ist eine „Rachehandlung " der
gleichfalls von der Reichsbank abgebauten Buchhalter Erich
Aeinhold  und Alfred Maier,  die unter dem Inspektor
Arnold in derselben Nebenstelle in Charlottenburg arbeiteten.
Als Helfershelfer wurde der Arbeiter William Gühoff
gedungen, der in Breslau den Scheck zu präsentieren hatte.
Nach der Verhaftung von Arnold ließen sich die Helfer nicht
"ehr in ihren Wohnungen sehen. Sie konnten aber be¬
reits verhaftet werden.

Verurteilung. Der Stadtinspektor Mayer in Breslau
wurde wegen Amtsverbrechen zu 3 Jahren Zuchthaus und
o Jahren Ehrverlust , seine Geliebte , die Schauspielerin Hahn
wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Das Schöffengericht in Koblenz verurteilte den Bau-
Aternehmer Gallos  zu 2 Jahren Gefängnis und 1500
-Nark Geldstrafe . Gallos hatte mit den beim Reichsneubau-
M angestellten Vauräten Lange  und Gentz  Verträge
»ber Lieferung von Schwemmsteinen und Holz zu unge¬
heuren Preisen abgeschlossen. So erbielt er für Schwemm¬
steine 104 Mk. bezahlt , während der Marktpreis 70 Mk . be-
"ug. Von dem übermäßigen Gewinn werden 75 000 Mk.
"»gezogen.

000 Mark unterschlagen . Der 29jährige Sekretär des
äkskrankenhauses in Greifswald , ein Lebemann , ist

»ch Ankerschlagung von 30 000 Mark verschwunden.

Km:« e "eru „gluckte tschechische Regimentsmusik . Ein ,
belebt cr r̂ Komotauer tschechischen Jnfanterieregimei
leimna das die Kapelle zur Feier der Grundste
Dtt Minderheitsschule in den deuisck
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I ms Spital gebracht werden mußten.
Bei Turin stürzte ein italienisck

aus ein? aus «pezia wegen eines Motorschade
der im Po ab. Der Führer wurde getöi
°in verletzt . Auch bei Mailand stür

Mug ab, wobei der Flieger den Tod fand.

Allerlei
Eine Münchhausen-Erinnerung.

Im Frühling des Jahres 1744 hielt in dem idyllischen,
an der Weser gelegenen Bodenwerder ein neuer Bürger
seinen Einzug , der durch seine merkwürdige Persönlichkeit
dem Städtchen für alle Zeiten ein Plätzchen in der Ge¬
schichte der deutschen Schelmenliteratur sichern sollte : Karl
Friedrich Hieronymus Freiherr von Münchhausen . Nach
seinen reichlich abenteuerlichen Fahrten durch Rußland
und der Teilnahme an zwei Türkenkriegen zog es den
jungen Kavallerieoffizier mit Macht in die deutsche Heimat
zurück . Fern vom Kriege und Kriegsgeschrei lebte er
fortab als wohlhabender Gutsbesitzer in Bodenwerder ein
beschauliches Dasein . Gastfreundschaft ging ihm über alles,
und das dampfende Glas Punsch , in vergnügtem Freun¬
deskreise zu einer Pfeife guten Tabaks genossen , zählte
Jahrzehnte hindurch zu seinen unentbehrlichen Lebens¬
bedürfnissen . In solchen Stunden offenbarte sich auch der
Erzähler Münchhausen seinen aufmerksam lauschenden
Getreuen , die sich mit schmunzelndem Behagen an jenen
unsterblichen Schwänken und Aufschneidereien des frei¬
herrlichen Spaßvogels weideten , die literarisches Gemein¬
gut des ganzen deutschen Volkes geworden sind . Noch
heute zeigt man in Bodenwerder das Gartenhäuschen
Münchhausens als die Geburtsstädte all dieser Schnurren.
Es trägt die bezeichnende Inschrift:

„Schnöde Zänker macht euch fort,'
Denn ihr sollt zum Neide wissen,
Daß an diesem stillen Ort
Freunde sich in Eintracht küssen ."

Erst an der Schwelle des Greisenalters ward der un¬
verwüstliche Humor Münchbnusens gebrochen . Nach dem
Tode seiner ersten Lebensgefährtin , Iaeobina von Dunten,
ging er eine zweite Ehe mit Bsrnhardine von Brunn ein,
die bis zu seinem Tode (1797) sehr unglücklich verlies.

Letzte Nachrichten
Die Rückkehr der Delegationen von der

Schlutzkonferenz.
Loearno, 17. Okt. Um7.30 Uhr verließen die De¬

legationen den Justizpalast. Zuerst kam Skrzynski, dann
folgte Briand, der nach allen Seiten für die Kunvgebungen
dankte. Dr. Luther und Dr. Stresemann konnten sich nur
mit Mühe einen Weg durch die jubelnde Menge bahnen.
Als letzter verließ Chamberlain, der gleichfalls von der
Menge umjubelt wurde, den Justizpalast.

Abschlutzkonferenz in London.
Loearno, 16. Okt. In Konferenzkreisen war man sich

vor dem Abschluß der letzten Sitzung teilweise darüber im
Unklaren, ob das Ergebnis in Locarno bereits als end¬
gültig oder nur als vorläufig zu betrachten sei. Demgegen¬
über erfährt der Sonderberichterstatter der T. U., daß die
endgültige Regelung erst in einer zweiten Konferenz erfolgen
wird, die voraussichtlich in London stattfindet.
Das französische Kabinett einmütig hinter Briand

Paris , 17. Okt. In einer längeren Kabinettssttzung
billigte beute die französische Regierung den in Locarno
aufgestellten Paktentwurf und sprach dem Außenminister
vollste Anerkennung über seine Handlungen auf der Sicher¬
heitskonferenz aus.
Mussolini über die italienische Zeitungszensur.

Loearno, 17. Okt. Mussolini, der die Pressevertreter
zu einer Besprechung über die Lage der italienischen Jour¬
nalisten der Zensur eingeladen hatte, hörte die Beschwerde
mehrerer Journalisten in der Unterdrückung der Presse in
Italien an. Er stellte sich in einer Erklärung ganz auf
die Seite Scialojas, der das Vorgehen mit der politischen
Lage Italiens entschuldigt halte.
Rückkehr der deutschen Delegation aus Moskau.

Berlin , 17. Okt. Wie d,ie„Deutsche Tageszeitung"
meldet, trifft der GesandtschaflsratNartius am Samstag
aus Moskau in Berlin ein. Exzellenz von Körnerz sowie
die übrigen Delegationsmitgliederwerden anfangs nächster
Woche in Berlin eintreffen. Der Zeitpunkt der Veröffent¬
lichung des abgeschlossenen Vertrags ist noch nicht bestimmt.

Die Mandate für die deutschen Kolonien.
Berlin , 17. Okt. Die „Deutsche Tageszeitung"meldet

aus Genf: Die am Montag in Genf zusammentretende
Kommission des Völkerbunds, die u, a. über die Mandats¬
fragen der deutschen Kolonien verhandeln soll, wird zunächst
darüber zu bestimmen haben, wie die Unterstellung der che°
maligen deutschen Kolonien, die jetzt von Belgien verwaltet
werden, zu handhaben ist. Deutschland erhebt dagegen
Einspruch, daß diese jetzt von Belgien als Mandat so
behandelt werden soll, als ob es sich um belgischen Kolonial¬
besitz handle.

Budget in Moskau.
Moskau , 17. Okt. In der letzten Sitzung wurde

das Budget, das mit 399 Millionen ausgeglichen ist, be¬
kanntgegeben. Unter den Provinzdelegierten machte sich eine
Opposition bemerkbar, da im Budget die„autonomen" Ge¬
biete ungenügend bedacht worden wären. Die Zuwendung
für das Schul- und Gesundheitswesen hätte höher sein
müssen. Die Löhne reichten kaum zum Lebensunterhalt aus.
Die weitere Prüfung des Budgets wurde einer Sonder¬
kommission übertragen.

Neue Neberfchwemmnngen in China.
Berlin , 17. Okt. Die Morgenblätter melden aus

Peking: Den letzten Gerüchten zufolge Hallen die Ueber-
schwemmungen am gelben Fluß an. In einem Distrikt
sind 80000 Personen obdachlos. Nach Feststellungen von
Sachverständigen wird es für wahrscheinlich gehalten, daß
der gelbe Fluß den ganzen Winter hindurch das angrenzende
Land überschwemmt.

Der Vertrag von Locarno, wie die Gesamtheit der auf
der Konferenz behandelten Sicherheils- und Schiedsverträge
genannt wird, ist Freitag abend7.15 Uhr paraphiert worden.

Württ . Landestffeater
Großes Haus.  20 . Okt. D8 : Fra Diavolo (7.30 bis

10). — 21. A 9: Manon Lescaut (7.30—10). — 24. Sonder¬
miete für Auswärtige 4: Tannhäuser (6—9.30). — 25.
Morgenfeier : Johann Strauß (11.15—12.45 Uhr ). Die
Fledermaus (7.30—10.30).

Kleines Haus.  19 . Okt. F9 : Bluff (7.30—9.30). —
20. C9 : Sappho (7.30—9.30). — 22. E8 : Die heilige Jo¬
hanna (7.30—10.45). — 23. Die Journalisten (7.30— 10.30).
— 24. B 9: Die Stützen der Gesellschaft (7.30— 10.15). —
25. Bluff (7.30—9.30), — 26, D 9 : Sappho (7.30—9.30).

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk-2l.-G„ Stuttgart
Sonntag , 18. Okt. : 11.30—12.30 Uhr : Silcher -Morgenfeier , ausgofithrt vom

Madrigalchor des Reutlinger Liederkranzes ; 2—3 Uhr : Schallplattenkonzert;
3—1 Uhr : Wege zur Dichtung ; 4—8 Uhr : Unterhaltuidkonzert ; 8 Uhr : Zeit-
ansage ; 8 38—7 Uhr : Bortrag : „Die Methode LouS" ; 7—7.38 Uhr : Bortrag
von Dr . Gurt Elwenspoek : „Die Ballade der Spätromantik , UHIa.nL, Etrach-
witz, Droste-Hiilshoff , A . Kopistin 7.38—8 Uhr : Vortrag von Frau Erna
Stach von Goltzheim, Stuttgart : „Hymne an die Faulheit " ; 8—3 Uhr : Lieder¬
abend ; 8 Uhr : Zeitansage ; 3—11 Uhr : „Heiteres und Weiteres " ; 11 Uhr : Letzte
Nachrichten.

Montag , 1», Okt. : 4—8 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues «ns aller
Welt ; 8—8.38 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ! 8.38—7 Uhr : Bortraa : „Ge-
schichte des Linoleums " : 7—7.38 Uhr : Esperanto -Kurs ; 7.38—8 Uhr : Vortrag:
„Der Gletscher und seine Geheimnisse" ; 8—11 Uhr : Mozart , Reisen nach Paris
und London (1783—88) ; 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Handel und Volkswirtschaft
Stuttgarter Börse, 16. Okt. Die Besserung, die man vorbörslich

nach den aus Locarno vorliegenden Nachrichten für die heutige
Börse erwartete , ist nicht in dem erwarteten Maß eingetreten. Es
sind wohl vermehrte Umsatztätigkeit und teilweise weitere Kurs-
erhöhungen zu konstatieren, doch will man anscheinend die weiter«
Entwicklung der politischen Verhältnisse, von welchen hauptsächlich
auch - ie künftige Wirtschaftslage beeinflußt wird, abwarten . Am
Rentenmarkt lagen Vorkriegspfandbriefe auch heute wieder unver¬
ändert ; Württ . Staatsanleihen waren bei geringem Angebot höher
gesucht.

Württ . Bsreir.sbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner SelreiLepreise, 16. Okt. Weizen inärk. 21,20—21,50,

Roggen 15—15,40, Wintergerste 17—17,50, Sommergerste 21 bis
23,50. Hafer 18,10- 18,80, Weizenmehl 27,25- 31,25, Roggenmehl
22—24,25, Weizenkleie 11, Roggenkleie 8,9—9,2.

Nürnberger Hopsen, 16. Okt. Anfuhr: 30 Ballen ; Umsatz: 20
Ballen : Tendenz: sehr ruhig, Preise unverändert.

Breslauer Zuckerbörse. 16. Okt. Alte Ernte prompt gefordert
16,75 bez., neue Ernte für Lieferung erste Hälfte Oktober —, Ott.
—, Okt.-Dez. 16,25. Haltung: alt und neu: ruhig.

Magdeburger Zuckerbörse, 16. Okt. Innerhalb 10 Tagen 15,375
bis 15,5 bis 15,625, Okt. 15,5, Okt.-Dez. 15,5, Dez. 16. Tendenz
ruhig.

Württ . Edelmeiallpceise, 16. Okt. Feinsilber Grundpreis : 98,50,
dto. in Körnern 98—98,50, Feinoold 2805—2815, Export-Platin
15—15,35.

Berliner Altmetalle, 16. Okt. Alt-Elektrolytkupfer handelsübl.
105, 111; Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 105, 111: Rotguß han¬
delsüblich 90, 95: Rotgnßspäne dio. 81, 86; rein, neu weich Mes¬
singblech und -Abfälle 89, 94; Schwermessing handelsübl. 74, 78;
Messinaschraubekspänehandelsübl. 70, 74; altes Weichblei 59, 62;
Altzinn handelsübl. 45, 48; Mumimumblechabfälle 171. 180; alu¬
miniumhaltige Messingspäne 35,25, 37.25.

Märkte
Pforzheim, 15. Okk. Schlachkviehmarkk.  Auftrieb : 1

Ochse, 1 Kuh, 6 Rinder , 11 Forcen , 71 Kälber, 14 Schafe, 64
Schweine. Preise : Kälber 84—90, Schweine 95—98 <4l. Markt-
verlous: mittelmäßig.

Fruchtpreise. Pfullendorf:  Kernen alt 11—12, Weizen
all 9—12, Roggen 9, Gerste 9—10 25, Haber 7.50—8, Spelz 8 bis
8.25. — Wangen  i , A.: Haber 11—13. Saatroggen 11—13,
Saatoesen 11—13, Saatweizen 14—18, Gerste 14 „<l d. Ztr . —
Winnenden:  Die Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug 69 Ztr . Wei¬
zen, 121 Ztr. Haber und 34 Ztr . Saatdibkel. Preis für Weizen
12—13 °4t, für Haber 9.50—10 und für Saatdinkei 10—11 -4l
je Zentner. Auf dem Wochenmarktkosteten frische Landeier 18 Psg.
je Stück und Landbutter 2 -4l je Pfund.

Stuttgart , 16. Okt. Mo st ob st markt auf dem Nord¬
bahnhof.  Aufgestellt waren 129 Wagen, wovon neu 83 zuge¬
führt sind, nämlich aus : Württemberg 2, Preußen 20,-Bayern 8,
Hessen3, Holland 2, Südslavien 3, Rumänien 7, Italien 11, Frank¬
reich 27. Nach auswärts sind 45 Wagen abgegangen, Preis
wagenweise für 10 000 Kg. von 1350—1670 <4t, im Kleinverkaus
7,50—8,70 -4t für 1 Zentner , Marktlage: lebhaft,

Friedrichshafen, 18. Okt , Billiges Mo  st o b sl. Ein auf dem
Güterbahnhof zur Versteigerung gekommener Eisenk - nwagen mit
284 Ztr . Mostobst aus dem Hessischen wurde von e::,: n Händler
um 750 -4t ersteigert. Es ist demnach mit einem weiteren Rück¬
gang der Obstpreise zu rechnen.

Rottwell , 16. Okt. Fleischpreisermätzigung.  Me hie¬
sigen Metzger haben beschlossen, eine Preissenkung eintreien zu
lasten und die gleichen Preise für Fleisch- und Wurstwaren zu
berechnen, wie in Stuttgart.

Enkenhofen OA. Wangen , 16. Okt. Verpachtung.  M«
Güter des Pfarr -Mittums wurden neu verpachtet auf sechs Jahr «,
Ein Morgen Wies« kam durchschnittlich auf 30 -4t. «in Morgen
Ackerfeld auf 35 -R zu stehen.

Der Wencherbst- Am tzeuchelberg und im ZabergLu
ist die Lese in vollem Gang, flu den bekannten Weinarten ist
vieles verstellt, doch ohne festen Preis . — Zn Watheim  wurden
Käufe abgeschlossen zu 240 -4t der Eimer (3 Hl.). Di« Qualität be¬
friedigtallgemein . — In Kirchheima.  N . ist die Lese beendigt.
Käufe zu 220—246 -4t. Der 1925er steht dem 1923er nicht nach. —
In Bönnigheim  ist die Lese Ende dieser Woche beendigt-
Die Qualität befriedigt. Auf den freien Markt kommen 300—406
Eimer. Preise sind noch keine bekannt ; in den Nachbargemeinden
gehen solche von 200—270 -4t. — Zn Gemmrigbeim  liegt nach
ein Borrat von etwa 500 Hl. Käufe .zu 220—250 -4t. — Zn
Meimsheim  ist die Lese beendet. Käufe zu 160, 170, 175, 190
und 200 -4t. — Zn Dürrenzimmern  wurden verschiedene
Käufe zu 280 -4t abgeschlossen. — Zn Besigheim  geht die Wein¬
lese zu Ende. Qualität und Quantität befriedigt. Der größte Teil
des Erzeugnisses ist verstellt. — Zn Markgröningen  geht di«
Weinleie zu Ende. Qualität gut. Vieles verstellt ohne fest« Preise.
— In Ochsenbach  bei Hohenhaslach wurden verschiedene Käufe
zu 248 -4t je 3 Hektoliter abgeschlossen. Noch viel unverstellter Vor¬
rat . Käufer erwünscht. Im benachbarten Spielberg alles .zu 250 -4t
je 3 Hektoliter verkauft.

Da » P 'rttcr
Bei kalter nordwestlicherLuftzufuhr ist für Sonntag und Moi»-

tog Fortbestand der tagsüber etwas aufheiternden, trockenen, nachts
kalten Witterung zu erwarien-

^ Tuberkulose
ist die Geißel der Menschheit geworden . Sie zu verhüten und
den Betroffenen Hilfe zu bringen ist das Bestreben, welches die
Nymphosan -Akt.-Ges. München , 38, leitet. Das Präparat „Nym-
phosan -Sirup " hat bereits großen Segen gestiftet und einige
Tausend Dankschreiben bestätigen die überraschende Wirkung
des Präparates . Preis pro Flasche 3.— vorrätig in der
Apotheke Th . Schmid . Ausführliche , hochinteressante Broschüre
durch die Nymphosan -Akt .-Ges . München 38, gratis . Schrei¬
ben Sie noch heute unter Bezugnahme auf diese Zeitung!

Best.: Bals. Myr. cps. 3°/,, Na. benz. 0,1°/„ Na. br. KV,, Ferr,
pept. oxid. liqu. aa 5°/^ Extr. Milt . 24°/ ,̂ Sacch. 16°/« s. emuls.
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Oberamtssparkaffe Nagold.
Wir fachen zum sofortigen Eintritt

eine tüchtige, im Rechnen zuverlässige

Hilfskraft.
Angebote mit Zeugnissen unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbeten.

Den 15. Oktober 1925. 1417
Die Raffenverwaltung.

Marktanzeige.
Am Kirchweihmorttag , den IS. ds . Mts.

findet hier

Krönm-,Lieh-u.
SthlllkiaemM

statt, wozu mit dem Anfügen ein- A
ladet, daß die Abhaltung des
Marktes unter den vom Oberamt
Calw mit Erlaß vom 14. ds.Mts. —-6-
im Calwer Tagblatt Nr. 242 veröffentlichten
seuchenpolizeilichen Vorschriften gestattet ist, deren
Einhaltung genau überwacht werden wird und daß
mit der Abhaltung des Marktes eine Prämierung
von Jungvieh durch die Viehzuchtgenossenschaft
Calw verbunden ist.

Neubulach» den 16. Oktober 1925.
Gemeinderat.1440

Ebershardt.

Fahruis-VersteigeiMg.
In der Nachlaßsache der verstorbenen Katharine

Schwarz in Ebershardt kommen in ihrer Wohnung
am Mittwoch , den 21 . Oktober ds . Fs ., von
vorm . 9 Uhr an gegen Barzahlung zur öffentlichen
Versteigerung:

^ 2 Kühe
W und1 iVs-jiillr. Rind. 9 Hühner.

Dung- uSchüttelgakelu. Rechen,
sonstiges Feld- und Handgeschirr
1 ausgemachter Leiterwagen, ein
zweirädriger Karren. 1 kleines
LeiterwSgele. I Pflug, 1Egge, i Rübenschneider,

1 Fntterschneidmaschine, 1 Göllen - umpe.
verschiedene FWr und Mer, 2Kleider¬
kasten. 4 Tische. 4 Sessel. 2 Stühle,
2 Bettladen, 1Nachttisch. 1Köchenkasten.

Bettzeug zu2 Betten, mehrere Bettüberzüge,
sonstiges Weihzeug.Franenkleider. allerlei Kücheu-
geschirr, ca. kV Ztr. Heu und Sehmd. 90 Weizen¬
garben. 99 Roggen-Diukelgarben. 49 Gersten-
garben, 129 Hasergarbeu, ca. 2v Ztr. Kartoffeln,
k 3tr. Thomasmehl. 2 Rm. gespaltenes Holz,
2Ztr. Briketts, ein Quantum Mehl. 199 Stü«k
Eier, sowie noch andere verschiedene Segenstöude.

Ratschreiber : Rothfuß.1443

m großer Auswahl
in billiger bis feinst.Ausführung

und allen Preislagen
bei

K. «i. Lsiker,

t<3>861-5

Lsksmeilen

kill reellen llllntettmiltel!
so kereielillev »ossrs meisten
Zerrte Lalser 's 8rns1 -6»rsmel-
len mit äen 3 bannen . Lsnnt-
2 SN nueb Sie dieses dsrrliobs
Uittsl ! Von Millionen im Os-
braood bei Husten, Heiserkeit,

Lrustkntarrb, Versedlsimunx,
Lrsmpi- and Lsuedbusten, sowie xeKSn Lrkältunx.
7llllll ^»ll̂ visss von ^sr t̂en u. kriVLten. kaket
i llllll 40 kkx-, vose 90 kkx. SebutLmsrks: 3

Inunen . 2u buben bei : 1168
6edr . Len«, Löwendroixeris, 6nstav Heller , Lin»
8111er, k-rd. Sokmld, Heb. kanss ; ^nx . Lessler,
-lobs. Ottmar, Ldbansen ; LrnstSlüIer , Robrdork;
Vllld. Rentscklvr , Lotkelden ; 6x . Lkerbardt , 1b.
Lraxl , IVildderx ; 0 . kentsvdter , Wart und wo

klskate siebtbar.

plskste:

„Vvrbo 1 vi » vr LLi » N » i » N"

„vlvKKvr

bei lttiivlttisnttlimg Lnlser,  vl »g»ltt.

Achtmg! MchweWiiz!
Am nächsten Sonntag

hat die Musikkapelle 1431

große

Mz -lliiterhillW
im Gasthaus z . „Löwen"
wozu die Musikkapelle alle Freunde und Gönner
herzlich einladet

HoMMlIe Merbsod.
^bliaussn.

^ « Klung ! /kvklnng!

Lm ll»Min

XV02U kreuncklicb einluclet

tlbertine ksitkr. „lltte.
1435

tt

Walddorf.

Am Kirchweihsonutag

RetzelsM
im Gasthaus zur „Krone"
wozu höflich einladet 1448

Johannes Wurster.

e

Schönste Ürutsche Monatsschrift
Monatlich ein Heft zum Preise von 2 Mark

Lesen Sie diese Monatshefte I Sie werden un¬
geahnt viel Freude und vielseitige geistige An¬

regung daraus empfangen!

Line ganze Hibllothek
ist ln den Heften vereint : Romane , Novellen,
Künstler -Monographien , Abhandlungen über Ge¬
schichte, Kulturgeschichte , Länder - und Völker¬
kunde , Naturwissenschaften , Theater , Kunstge¬
werbe . Eine vorzüglich geleitete »Bücherschau"
Ser Schriftleitung unterrichtet über die wichtigen
Erscheinungen des deutschen Büchermarktes . Die

farbigen Kunstbeilagen bilden

eine Gemälüegalerie
von erlesenem Geschmack

Jedes Heft ein LueU täglicher Freude
Jeder Jahrgang eine Zierde Ihrer Bücherei

Ein Heim , in dem Velhagen L Klasings Monats¬
hefte liegen — mit ihren literarischen Schätzen und

ihrer Farbenfreude — ist

eine Stätte künstlerischen Behagens

Zur Anfiäfisscudunq des soeben erschienenen Ersten Heftes
des neuen 2at»',inns>c>und;nr Ent,,e,ienna>»»eund pünktlichen
Besorgung von Abonnemelsts-Bestellungen empfiehlt sich:

Setze mein 1442

Pferd
(Schimmelstute ) guter

Ackergaul, sehr fromm u.
vertraut , entbehrlichkeits¬
halber dem Verkauf aus.
Tausche  auch an 1 St.
Jungvieh od.Schlachtkuh.
Karl Bauer. Landwirt

Aliensteig.

20 Itr.
gut.

Gesucht
Haber.

Muster und Angebote
auf Lieferung frei Wild¬
berg an 1447

Forstmeister Haug
Wildberg.

Ein ehrliches l445

sucht sofort Stelle.
Angebote an den Ge¬

sellschafter.!

sK»SlKI'k°Ä °.-eto . eto.

in

grober

kllvdkülg. Lsiser

Jllustr . Katalog
„Theaterfreund¬

kostenlos.

1446
Nagold.

M Kirchweih-Smtttg md-Mutig

Preiskegel«
im Gasth . z . „ Schiff ".

Loktung! äektung!

Großes
Preiskegeln

M SWtllg M Msillg
iw«Mm"in Mützers-

?1>8tkl'. 1449

Für Tanzstunden und, andere Festlichkeiten
-empfehlen neu eingetroffene

Papierlaternen
in vielen Farben und Formen

v . HV. 8 uvkI >» i >rUimg.

LO»liikWMiktMlI
Lastwagen3—4 Tonner, Schnell¬
läufer, für Last- und Personen¬
beförderung nach überallhin zu

vermieten . 1451
llrattiakttsr Wsir, OdLl-Zotmanljoi'i
Anmeldungen beim Telefonamt Oberschwandorf-

Der beliebte Abreißkalender
Ter

chrWt Hallssrennb
für 1Y26

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bei

Buchhandlg. Iaiser , Nagold

Zur Herbstpflanzuug empfehlen wir:

W -. U » >!. iMlMlW-

«8liiIIIU.U
aus unseren Baumschulen in Oberjettingen und

Sindlingen , sowie
Aaetikidskl-- u. tobsnniZbsei'-

koek8lämmsu. Aräuvdkk'
ebenso schöne

Il -auei -l-oLSn u itoeksiamml -osen

in den gangbarsten Sorten.

kriMokksiliMr8M.«.j«».
Ob « rj « ttii >g6ii 0 ^ . l-isi 'i'Snbsi 'g.

Aktenmappen
in schwarz und braun Kunstleder zu 4.30,

Gesangbuchtriiger
gefüttert , nrit Opfertasche zu 1.80

Brieftaschen. Geldmappen,
Notizbücher in Leinen u . feinen Ledereinbänden,

Schreibetuis
in vielen Preislagen und großer Auswahl bei

K. V . Lsker . ülllMamttmig . lisgolä.

Lichlbiiüttiintitz
von 1441

Stadlpfarrer Dr . Schauer
über die

Reformation im Lande
Württemberg

am Sonntag im Vereins¬
haus um Vs8 Uhr.

Wchkl -Wch.
Suche ein ehrliches und

teigiges 1441

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt
und in der Landwirtschaft.

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Oie belichten

^ sind in ß-rosssr sns-
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